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  KOMMENTAR

  Mut zu Veränderung

Das erste Sportverbändeforum der Führungsakademie (FA) des DOSB in Köln hat den rund 80 
Teilnehmern zahlreiche Impulse für die Verbandsarbeit der Zukunft gegeben. 

Das war jedenfalls die einhellige Meinung des Vorstands der FA, dem neben dem Vorstandsvor-
sitzenden Walter Schneeloch (DOSB-Vizepräsident Breitensport und Sportentwicklung und Prä-
sident des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen) auch der Vertreter der Nicht-Olympischen 
Sportverbände, Franz Allert (Ehrenpräsident des Tanzsportverbandes), der Vertreter der Olym-
pischen Spitzen-verbände, Soenke Lauterbach (Generalsekretär der Deutschen Reiterlichen 
Vereinigung), die Vertreterin der Landessportbünde, Gabriele Wach (Vizepräsidentin des LSB 
Niedersachsen), und die Vertreterin der Verbände mit besonderen Aufgaben, Dr. Barbara Oettin-
ger (Präsidentin des Deutschen Aikido-Bundes) angehören.

Die Vorstandsmitglieder, die ja auch gleichzeitig Verbandsvertreter und also Kenner der Materie 
und der Szene sind, waren sich im Fazit am Ende der Veranstaltung einig, dass es viel mitzuneh-
men gab für die eigene Arbeit aus den zwei Tagen in Köln. Geboten wurde eine breite Themen-
palette mit vielen Anregungen und vor allem Ermunterungen, Veränderungen doch aktiv in Angriff
zu nehmen und nicht abzuwarten, bis womöglich eine Krise kommt und die Veränderung ver-
langt. 

Dabei hat sich der Sport weit geöffnet, um Erfahrungen aus anderen Bereichen wie Wirtschaft, 
Kirche oder dem ADAC aufzunehmen – daraus ergab sich ein breites Spektrum an Möglichkeiten
der Zukunftsgestaltung, das nicht nur lebendige Diskussionen auslöste, sondern dem einen oder
anderen die Augen für neue Wege in der Verbandsarbeit geöffnet hat. Zum Beispiel, dass auch 
mal ein kleiner Schritt bewegen kann nach dem Motto: Einfach mal machen und Neues auspro-
bieren, ohne erst ein paar Jahre darüber zu diskutieren. 

Generell zog der Vorstand das Fazit, dass es sich lohnt, über den Tellerrand hinauszuschauen, 
dass der Sport bei Veränderungen oft doch eher zu langsam sei und dass mehr Mut alles andere
als schädlich ist. 

Denn die Herausforderungen der Zukunft an Sportdeutschland sind groß. Es ist ein wichtiges 
Signal, dass die Sportverbände sich aktiv mit diesen Herausforderungen beschäftigen. Das erste
Sportverbändeforum bot mit seinen Vorträgen, Workshops und intensiven Diskussion eine gute 
Grundlage dafür. Ob der Mut und die Aufbruchstimmung, die an den zwei Tagen in Köln zu spü-
ren waren, in den Alltag mitgenommen und umgesetzt werden können, wird sich natürlich erst in 
Zukunft zeigen. 

Ulrike Spitz
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  PRESSE AKTUELL 

  Erstes Sportverbändeforum gibt spannende Impulse

(DOSB-PRESSE) Über zwei Tage haben sich Vertreter aus Spitzenverbänden und Landessport-
bünden in der vorigen Woche im Rahmen des ersten Sportverbändeforums in Köln über Aspekte
eines zeitgemäßen Sportverbandsmanagements ausgetauscht.

Nach der Eröffnung der Veranstaltung durch den Vorstandsvorsitzenden der Führungs-Akade-
mie, Walter Schneeloch, setzte Jürgen Thumann, ehemaliger Präsident des Bundesverbands 
der Deutschen Industrie, mit seinem Vortrag zu zeitgemäßem Management einen ersten Akzent 
und bot einen umfassenden Einblick in die Aspekte eines modernen Verbandsmanagements. 
Dabei stellte er insbesondere sein Verständnis eines erfolgreichen Managers dar und betonte in 
diesem Zusammenhang die Wichtigkeit von Führungskompetenz im Vergleich zur reinen Fach-
kompetenz.

In den Foren, die von Dialog und Austausch geprägt waren, beleuchteten Experten aus Sport, 
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft gemeinsam mit den Teilnehmer(inne)n das Thema zeitgemä-
ßen Managements aus unterschiedlichen Perspektiven. 

Schwerpunktthemen waren unter anderem die Förderung des Spitzensports, die Gestaltung von 
zeitgemäßen Führungsstrukturen und die Implementierung von Good Governance Prinzipien. 
Auch perspektivisch ausgerichtete Foren, wie der erfolgreiche Umgang mit Komplexität und die 
Einschätzung von Zukunft brachten span-nende Erkenntnisse

In einer komplexer und schneller werdenden Welt brauchen Manager und Führungskräfte auch 
zukünftig Zeit zum Nachdenken, stellte Stefan Vesper, Generalsekretär des Zentralkomitees der 
Deutschen Katholiken (ZdK) im Dialog mit Michael Vesper, Vorstandsvorsitzender des DOSB, 
fest.

Unter dem Titel „Sportdeutschland – zeitgemäß und stark für die Zukunft“ spannte DOSB Präsi-
dent Alfons Hörmann einen inhaltlichen Bogen zu den Beiträgen des ersten Veranstaltungstages 
und lieferte in seinem motivierenden Impulsvortrag Anregungen für mögliche Veränderungspro-
zesse in Sportverbänden.

Mahbod Asgari, Geschäftsführer des ADAC ging in seinem Beitrag auf die Chancen ein, die aus 
Krisensituationen heraus entstehen können. Dabei gab er einen tiefen Einblick in die aktuellen 
Reformprozesse des ADAC, die zu einem Verbands- und Kulturwandel geführt haben und moti-
vierte die Anwesenden, Veränderungen anzugehen und den Wandel sinnvoll zu gestalten.

Am Ende zog der gesamte Vorstand der Führungs-Akademie ein insgesamt sehr positives Fazit 
des ersten Sportverbändeforums.

Die Rede des DOSB-Präsidenten steht als Videomitschnitt online zur Verfügung.
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  Alkoholfrei Sport genießen

Aktionsbündnis mit deutschen Sportverbänden startet in Berlin

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB), der Deutsche Fußball-Bund 
(DFB), der Deutsche Turner-Bund (DTB), der Deutsche Handballbund (DHB), der DJK Sportver-
band und die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) schließen sich heute in 
Berlin zu dem Aktionsbündnis „Alkoholfrei Sport genießen“ zusammen. Schirmherrin ist die Dro-
genbeauftragte der Bundesregierung Marlene Mortler, MdB.

Die Prävention von Alkoholmissbrauch ist eine wichtige gesamtgesellschaftliche Aufgabe, der 
sich auch der Sport stellt. Initiiert von der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) 
haben sich nun erstmalig die Sportverbände DOSB, DFB, DTB, DHB und der DJK Sportverband 
zu einem breiten Aktionsbündnis „Alkoholfrei Sport genießen“ zusammengeschlossen, um noch 
mehr Sportvereine zur Teilnahme an dieser Aktion zu motivieren. 

Von dem Aktionsbündnis erwarten die Beteiligten ein noch stärkeres Engagement der Sportver-
eine und weiterhin steigende Teilnehmerzahlen für die Aktion. Gemeinsam für die anwesenden 
Verbandspitzen Reinhard Grindel (Präsident des Deutschen Fußball-Bundes), Rainer Brechtken 
(Präsident des Deutschen Turnerbundes), Rolf Reincke (Vizepräsident des Deutschen Handball-
bundes) und Michael Leyendecker (Bundesjugendleiter der DJK-Sportjugend) erklärt der Vize-
präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes, Stephan Abel: „Mit diesem Aktionsbündnis 
machen sich Sportverbände gegen Alkoholmissbrauch in Deutschland stark. Damit stellen wir 
uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung, schließlich sind rund 70 Prozent aller jungen 
Menschen in Deutschland zumindest vorübergehend in einem unserer Sportvereine aktiv.“

Marlene Mortler: „Mit dem Zusammenschluss dieser mitgliederstarken Sportverbände können wir
an der Basis der Vereine noch mehr Menschen erreichen und über die Risiken von übermäßigem
Alkoholkonsum aufklären. Alkohol ist nach wie vor das am weitesten verbreitete Suchtmittel. Im 
Durchschnitt trinkt jeder Deutsche rund 10 Liter Alkohol pro Kopf und Jahr. Jedes Jahr sterben 
rund 75.000 Menschen an den Folgen des missbräuchlichen Alkoholkonsums. Alleine in der 
Altersgruppe der 12- bis 17-Jährigen haben wir Jahr für Jahr noch immer fast 16.000 Kranken-
hausbehandlungen aufgrund von Alkoholvergiftungen. Das zeigt: Alkohol darf in der Gesellschaft
nicht verharmlost werden. Wir brauchen daher gute Präventionsarbeit, die zielgerichtet und früh-
zeitig ansetzt. Die Beteiligung der deutschen Sportverbände ist Ausdruck ihrer großen Verant-
wortung. Hierfür gilt allen Beteiligten in den Verbänden und den Vereinen mein besonderer 
Dank.“

Dr. Heidrun Thaiss, Leiterin der BZgA weist auf die langjährigen Kooperationen im Aktionsbün-
dnis hin: „Wir arbeiten mit den einzelnen Verbänden schon seit vielen Jahren vertrauensvoll zu-
sammen. Bislang ist jedoch ein so breites Bündnis mit dem organisierten Sport für die Suchtprä-
vention einzigartig. Mein Dank gilt allen Beteiligten. Natürlich sind weitere Dachverbände herzlich
eingeladen, sich unserem Aktionsbündnis anzuschließen.“

Laut Angaben der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung besteht Handlungsbedarf in 
der Alkoholprävention: Die aktuell im April 2016 vorgestellte BZgA-Studie „Die Drogenaffinität 
Jugendlicher in der Bundesrepublik Deutschland 2015“ belegt, dass jeder siebte Jugendliche 
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(14,1 Prozent) an mindestens einem Tag innerhalb der letzten 30 Tage eine Alkoholmenge ge-
trunken hat, die zu einem Alkoholrausch führt. Fast 250.000 Jugendliche konsumieren so viel 
Alkohol, dass die Grenzwertempfehlungen für Erwachsene überschritten werden. 

Mit ihrer Beteiligung an der Aktion „Alkoholfrei Sport genießen“ können Sportvereine ein Zeichen 
für einen verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol setzen, indem sie beispielsweise ein alko-
holfreies Sportwochenende durchführen oder bei Sportfesten generell nur alkoholfreie Getränke 
anbieten. 

Im Mittelpunkt steht dabei die Vorbildfunktion der Erwachsenen für Kinder und Jugendliche. Seit 
Beginn der BZgA-Aktion „Alkoholfrei Sport genießen“ im Oktober 2011 wurden 5.800 Aktionen in 
Sportvereinen durchgeführt. Bis Ende 2018 sollen 10.000 Vereinsaktivitäten erreicht werden. 

Auf der Internetseite www.alkoholfrei-sport-geniessen.de können Sportvereine eine kostenlose 
Aktionsbox anfordern, die unter anderem ein Werbebanner, T-Shirts, Informationsmaterialien, 
das Jugendschutzgesetz als Poster, zwei Cocktail-Shaker und Rezepthefte für alkoholfreie 
Cocktails enthält. Außerdem erhalten Vereine auf der Internetseite vielfältige Ideen und Tipps für 
die Gestaltung einer eigenen Aktion zum Thema „Alkoholfrei Sport genießen“. 

Bei Fragen hilft außerdem ein Infotelefon weiter: 06173 – 78 31 97 (Montag bis Freitag von 9 bis 
17 Uhr). 

Weitere Informationen finden sich online unter www.alkoholfrei-sport-geniessen.de. Im Internet 
gibt es auch mehr Informationen zur aktuellen Studie „Die Drogenaffinität Jugendlicher in der 
Bundesrepublik Deutschland 2015“, ebenso wie zu den Grenzwertempfehlungen zu einem 
risikoarmen Alkoholkonsum. 

  Der VGB-Vorstand beschließt deutliche Beitragssenkungen

(DOSB-PRESSE) Im Vorfeld der neuen Gefahrtarifsetzung der Verwaltungsberufsgenossen-
schaft (VBG), die für die Beitragshöhe der nächsten Jahre maßgeblich sein wird, ist für den 
Zeitraum bis dahin eine deutliche Betragssenkung (rund Sieben Prozent) für die Mitgliedsunter-
nehmen beschlossen worden. 

Konkret geht es um den Beitragsfuß, einen wichtigen Multiplikator im Rahmen der Beitragsrech-
nung, den der VGB-Vorstand von 4,30 Euro für das Beitragsjahr 2014 auf 4.00 Euro für das 
Beitragsjahr 2015, das aktuell abgerechnet wird, absenkte. Gründe dafür sind unter anderem 
günstige Entwicklungen auf der Ausgaben- und Einnahmenseite bzw. im Hinblick auf die Unfall-
zahlen sowie die Schwere der Unfälle.

Der Beitrag für die freiwillig versicherten Ehrenamtsträger wird zwar von 2,73 Euro auf 3.00 Euro 
angehoben, jedoch gilt es zu bedenken, dass es sich hierbei um einen Jahresbeitrag pro Person 
handelt, der den vollen Versicherungsschutz beinhaltet. Die genannte Summe ist weiterhin 
außerordentlich günstig.
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  „Sportförderung ist ein Beitrag zur gesellschaftlichen Stabilität“

Die nordrhein-westfälische Sportministerin Christina Kampmann hält die 8. Kölner 
Sportrede

Auf die  rund 200 Zuhörern bei der 8. von der Führungs-Akademie des DOSB ins Leben gerufe-
nen und gemeinsam mit der Stadt Köln ausgerichtete Kölner Sportrede wirkten die Worte von 
Christina Kampmann, der Vorsitzenden der ständigen Landes-Sportministerkonferenz, wie 
Seelen-Balsam: „Aus staatlicher Perspektive ist Sport besonders dann zu fördern, wenn ein 
erkennbarer gesellschaftlicher Mehrwert entsteht, der ohne eine Förderung nicht zu erwarten ist. 
Den Vereinssport fördern wir im Gegensatz zu den Fitness-Studios, weil die Vereine mit ihrer 
Arbeit den gesellschaftlichen Gemeinnutzen mehren, weil sie mit Kindern und Jugendlichen 
trainieren, weil sie sich für Integration und jetzt aktuell z.B. für Flüchtlinge engagieren, weil sie 
die Inklusion vorantreiben oder in Kooperation mit Schulen Sportangebote im Ganztag 
organisieren. Deshalb unterstützen die Länder den gemeinnützigen Sport, dessen Verbände und
Vereine.“ 

Mit dieser Aussage hatte Christina Kampmann, Nordrhein-Westfalens Landesministerin für 
Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport, das Thema der 8. Sportrede im Historischen Kölner 
Rathaus vor vielen hochkarätigen Repräsentanten des DOSB, der Landesverbänden und aus 
den Spitzensportverbänden präzise umrissen: „Das ist uns der Sport wert – Positionen der 
Länder zur Sportförderung“.

Ganz konkret belegte Christina Kampmann, die erste Frau, die eine Kölner Rede hielt, ihre 
Aussage mit Zahlen. Von den 526 Millionen Euro, die die Bundesländer insgesamt für die 
Sportförderung im laufenden Jahr ausgeben, gehen mehr als die Hälfte an die 
Landessportbünde und an die Verbände. „Das ist gut angelegtes Geld“, so die Ministerin. Denn 
anders als die Förderung des Bundes, der für den Spitzensport zuständig ist, gehen die 
Landesgelder in die Breite und an die Wurzeln des Sports. Aus dem Verständnis der 
Bundesländer solle deren Sportförderung die Menschen dabei unterstützen, sich für einen 
aktiven, gesundheitsfördernden sportlichen Lebensstil zu entscheiden.    

Der gute alte Sportverein muss selbst in Zeiten immer stärker ausgeprägter Individualisierung 
und einem Boom von Fitness-Studios nicht im Abseits stehen. In ihrem Ministerium, so Christina 
Kampmann, werde derzeit eine Digitale Agenda erarbeitet, wie man 
Leistungserfassungssysteme als Ergänzungsmittel in den Vereinssport einbauen kann.

Neue Wege müssten auch im Bereich des Sportstättenbaus wie bei der verbesserten 
Erschließung des öffentlichen Raums für mehr Sport und Bewegung gegangen werden. Mehr 
Laufstrecken, ein intensiveres Radwegenetz, barrierefreie Städte – Sportstätten- und 
Sportraumentwicklung schweben der Vorsitzenden der Sportministerkonferenz als  Motor für die 
Stadtentwicklung vor.

Große Herausforderungen für den Sport ergeben sich durch die Veränderung im Bildungssystem
– Beispiel: Schulischer Ganztag oder G8. Die Landesministerin empfiehlt den Kommunen, 
Generalverträge mit ihren Stadt- bzw. Kreissportbünden abzuschließen, wonach die Angebote im
schulischen Ganztag vom Sport organisiert werden sollen. Der gemeinnützige Sport könne der 
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ideale Partner von Schule und Ganztag werden. Damit griff sie eine Anmerkung auf, die Walter 
Schneeloch als Vorstandsvorsitzender der Führungs-Akademie des DOSB und Präsident des 
Landessportbundes NRW in seiner Einleitung zur Sportrede der Ministerin gemacht hatte. 
Schneeloch mahnte an, dass möglichst schnell die von den Sportverbänden gewünschten 
Voraussetzungen geschaffen werden, bessere Standards für tägliche Bewegungszeiten und die 
notwendige Bewegungsräume zu realisieren. Sein Wochenziel für die Jugend: 3 
Schulsportstunden plus 2 Stunden Sportangebot in offenen Ganztagsschulen plus möglichst 
viele außerschulische Sportstunden in Vereinen.

Als derzeitige Sprecherin aller Landessportministerien lobte Christina Kampmann das große 
Engagement des gemeinnützigen Sports bei der Hilfe für Menschen, die in Folge von Krieg, Not 
und Elend aus ihrer Heimat geflüchtet sind. Noch konkreter hatte sich in ihrer Begrüßung der 
Gäste im Kölner Rathaus zuvor Kölns Oberbürgermeisterin Henriette Reker geäußert: „Die 
Schüler und die Vereine, deren Sporthallen derzeit für die Unterbringung von Asylsuchenden und
Flüchtlingen benötigt werden, tragen am meisten zur Integration bei.“ 

Abschließend stellte Christina Kampmann als Vorsitzende der Landessportminister-konferenz 
fest, dass die Länder ihre Aufgabe darin sehen, die Landessportbünde und Landesfachverbände 
und deren Mitgliedsorganisationen zu unterstützen. Die Sportministerkonferenz sei ein verlässli-
cher Partner des Sports, denn die Sportförderung sei immer auch ein Beitrag zur gesellschaft-
lichen Stabilität.        Hanspeter Detmer

  Olympische Atmosphäre am Rhein: Noch 50 Tage bis zum Olympic Day 

35 Kooperationspartner bieten Aktivstationen für tausende Kinder und Jugendliche

(DOSB-PRESSE) Der Countdown läuft: An diesem Mittwoch in 50 Tagen, am 23. Juni, findet in 
Köln der Olympic Day statt, an dem wieder mehrere tausend Kinder und Jugendliche die Faszi-
nation Olympia hautnah erleben können. Unter dem Motto „Move – Learn – Discover“ bieten 35 
Kooperationspartner verschiedene Sport- und Bewegungsstationen und zahlreiche Mitmach-
Angebote im und rund um das Deutsche Sport & Olympia Museum in Köln. Der Olympic Day 
markiert den Gründungstag des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) am 23. Juni 1894 
und wird weltweit gefeiert. 

Die Deutsche Olympische Akademie (DOA) als Ausrichter der Veranstaltung und die teilnehmen-
den Kooperationspartner haben für die erwarteten rund 2.500 jungen Gäste erneut ein einzigarti-
ges Programm auf die Beine gestellt: Die Kinder und Jugendlichen können verschiedene olym-
pische und paralympische Sportarten an Bewegungsstationen ausprobieren, am „Olympic Day 
Run“ teilnehmen, sich mit einer Olympischen Fackel fotografieren lassen und vieles mehr. 

Für besondere Momente sorgen außerdem deutsche Athletinnen und Athleten, die in Aktiv-Talks 
spannende Einblicke in ihre Welt zwischen Wettkampf und Training geben und ihr sportliches 
Talent zeigen. 

Zum dritten Mal in Folge ist die Veranstaltung im Deutschen Sport & Olympia Museum zu Gast. 
In diesem Jahr entsteht ein noch größeres „olympisches“ Areal direkt am Kölner Rheinauhafen, 
da das benachbarte Schokoladenmuseum den Olympic Day als Partner unterstützt. „Wir freuen 
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uns über die großartige Entwicklung, die der Olympic Day seit 2014 in Köln genommen hat“, sag-
te Tobias Knoch, Direktor der DOA. „Wir haben diesmal eine Rekordzahl an Kooperationspart-
nern zu verzeichnen, und auch die zahlreichen angemeldeten Schulklassen zeigen, wie sehr das
Thema Olympia junge Menschen in Sportdeutschland begeistert.“

Gerade im Hinblick auf die Olympischen und Paralympischen Spiele in Rio de Janeiro im August 
und September dieses Jahres biete der Olympic Day eine ideale Einstimmung, heißt es in der 
Einladung. Der Veranstaltungsort Köln sei der brasilianischen Metropole noch auf einem anderen
Wege besonders verbunden – zwischen den beiden Städten besteht seit 2011 eine Partner-
schaft.

Interessierte Schulklassen können sich noch bis zum 12. Juni unter www.olympicday.de für die 
kostenfreie Teilnahme anmelden. Die kinder- und jugendgerechten Angebote vor Ort werden von
Sportverbänden, regionalen Sportvereinen oder sportnahen Organisationen professionell be-
treut.

Die Olympic Day Kooperationspartner 2016

DOSB (Sportdeutschland), Deutsches Sport & Olympia Museum, Schokoladenmuseum Köln,
Sportamt der Stadt Köln, Deutscher Hockey-Bund, Deutscher Golf Verband, Deutscher Tisch-
tennis-Bund, Deutscher Basketball Bund, Deutscher Eishockey-Bund, Deutscher Curling-Ver-
band, Deutsche Behindertensportjugend, Deutscher Behindertensportverband, Deutscher 
Baseball und Softball Verband, Deutscher Schützenbund, Deutscher Minigolfsport Verband, 
Deutscher Badminton-Verband, Deutscher Fußball-Bund, Fußball-Verband Mittelrhein, Lan-
dessportbund Nordrhein-Westfalen, Nordrhein-Westfälischer Ruder-Verband, Bundeszentrale
für gesundheitliche Aufklärung, Nationale Anti Doping Agentur, Special Olympics Deutsch-
land, Sport grenzenlos, Laureus Projekt „Körbe für Köln“, Aktionsbündnis „Rio bewegt. Uns.“, 
ASV Köln, HSG Refrath, Kölner Ruderverein 1877, RBC Köln 99, Sportjugend Köln, Turnver-
band Köln, TV Höhenhaus, Judo J-Team NRW, Kanu KSK-Team Köln

Über den Olympic Day:

Jedes Jahr feiern tausende Menschen rund um den Globus den Olympic Day und erinnern 
damit an den Gründungstag des Internationalen Olympischen Komitees (IOC), den 23. Juni 
1894. Er ist eine Initiative des IOC und aller Nationalen Olympischen Komitees, die Bewe-
gung, Fitness und Wohlergehen mit den Olympischen Idealen verbindet.

Im Auftrag des Deutschen Olympischen Sportbundes ist die Deutsche Olympische Akademie
für dessen Organisation in Deutschland verantwortlich. Als internationaler Tag der Begeg-
nung soll der Olympic Day gemäß den drei Schwerpunkten „Move“ (Bewegen), „Learn“ (Ler-
nen) und „Discover“ (Entdecken) Menschen aller Altersgruppen die zentralen olympischen 
Werte – Exzellenz, Freundschaft und Respekt – vermitteln.

Weitere Informationen zur Veranstaltung finden sich unter www.olympicday.de.
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  „Punktgenau auf den Tisch“ – Fortbildung für Küchenleiter im Spitzensport

16 Köche und Küchenleiter folgten der Einladung des DOSB zur Schulung

(DOSB-PRESSE) Passend zum Olympischen Jahr hat der DOSB am 25. und 26. April erneut zur
Fortbildung für Köche und Küchenleiter aus den Einrichtungen des deutschen Spitzensports ins 
Nestlé Professional Service Center Frankfurt-Niederrad eingeladen. „Sportgerechtes Essen und 
Trinken dem jungen Athleten und der junge Athletin schmackhaft zu machen“, war auch dieses 
Jahr wieder Ziel der Veranstaltung. 

Den Auftakt bildete der frühere Weltklasseschwimmer Prof. Dr. Klaus Steinbach, heute Orthopä-
de und Mitglied der Medical- und Anti-Doping-Kommission des EOC. Humorvoll schilderte er, wie
die Sporternährung zu den Olympischen Spielen 1972 aussah: Rohes Fleisch und Ei sollte den 
deutschen Top-Schwimmern am Abend vor dem Wettkampf Kraft verleihen. 

Aus Sicht des Orthopäden ist eine sinnvolle sportgerechte Ernährung ein wichtiger Baustein für 
die Leistungsfähigkeit eines Athleten. Steinbach warnte entschieden vor der unkontrollierten 
Einnahme von Medikamenten und Nahrungsergänzungsmitteln. Jeder Athlet habe eine Eigen-
verantwortung für sein Handeln und müsse sich vor der Einnahme von Medikamenten oder Nah-
rungsergänzungen immer an den aktuellen Listen der zugelassenen und verbotenen Substanzen
der NADA und WADA orientieren.

Der Küchenleiter der Sportschule Hennef, Ares Zamanikas stellte seinen Betrieb vor und beton-
te, dass 95 Prozent frische Ware verarbeitet werde , um eine maximale Zufriedenheit der Tisch-
gäste zu erreichen, darunter vor allem Spielsportler und Gewichtsklassensportler. Insbesondere 
für die zuletzt genannte Zielgruppe werde leicht und sehr fettbewusst gekocht. Leichte Pausen-
snacks seien in der Sportschule Pflicht. Hier stehe immer Naturjoghurt mit Obst, Nüssen oder 
Müsli im Angebot. 

Kurze Verdauungszeiten von Speisen seien ein wichtiger Punkt bei der Versorgung von Leis-
tungssportlern, erklärte im Anschluss Diplom- Oecotrophologin Kirsten Brüning, Ernährungsbera-
terin der Olympiastützpunkte Hessen, Metropolregion Rhein-Neckar und Tauberbischofsheim. 
Ballaststoff-, Fett- oder Zuckerreiches liegt eher schwer im Magen. 

Diese Vorgaben konnten die Küchenleiter gleich in die Praxis umsetzen, indem sie Ernährungs-
pläne für diverse Sportler skizzierten und hier auf die Verträglichkeit von Speisen achteten. Nach 
einem kurzen Besuch in das futuristisch geprägte Nutrition-Kompetenz-Center der Firma Nestlé 
stand das Kochen in der Großküche auf dem Programm. Die Köche und Küchenleiter hatten die 
Aufgabe, überwiegend vegetarisch zu kochen, und zeigten ihr kreatives Können, indem sie viel 
Gemüse, frische Kräuter, Gewürze, Milchprodukte und Vollkorngetreide verwendeten. Die kulina-
risch wertvollen Ergebnisse sahen genussvoll aus und schmeckten allen hervorragend. 

Am zweiten Tag besuchte die Mannschaft mit der Leidenschaft für das Kochen die Schaukäserei 
„Hungener Käsescheune“ und erfuhr im „Käseseminar“ nicht nur theoretisch, wie Käse herge-
stellt wird. Sie legten selbst Hand an und stellten frischen Schafskäse her. 

Mit einem Paket voller neuer vegetarischer Kochideen verabschiedeten sich die Teilnehmer mit 
dem Fazit: „Eine großartige Fortbildung, die uns fachlich und persönlich weitergebracht hat“.   kb
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  Auch der Videokanal des Hochschulsports ist jetzt auf Sportdeutschland.TV

(DOSB-PRESSE) Das Bewegtbild aus dem Hochschulsport gehört jetzt auch zum Online-
Angebot von Sportdeutschland.TV. Das hat der Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband 
(adh) am Montag (2. Mai) bekanntgegeben.

Der Online-Sportsender Sportdeutschland.TV, als Initiative des Deutschen Olympischen Sport-
bundes gestartet sei „ein idealer Partner für das Bewegtbild des Hochschulsports“, sagte Nikola 
Franic, adh-Vorstandsmitglied für Öffentlichkeitsarbeit und Marketing. Gestartet sei das Projekt 
mit dem Ziel, der deutschen Sportvielfalt eine Plattform zu bieten, die so im Fernsehen nicht ab-
gebildet werde. „Für diese beschriebene Sportartenvielfalt steht auch der Hochschulsport.“

Dirk Berscheidt, Redaktionsleiter von Sportdeutschland.TV, sagte über den neuen Kanal: „Der 
Hochschulsport ist ein spannendes Feld, weil hier Breitensport auf Spitzensport trifft. Dass wir 
auf Sportdeutschland.TV nun allen Studierenden eine Anlaufstelle bieten können, die sportlichen 
Erfolge ihrer Hochschulen hautnah mitzuerleben und zu feiern, freut mich sehr. Mit seiner un-
glaublichen Breite spricht der Kanal aber auch die Interessen vieler anderer Sportfans an und ist 
somit auch für uns ein echter Zugewinn.“

Das Angebot des neuen Hochschulsport-Kanals (www.sportdeutschland.tv/hochschulsport) reicht
dabei vom nationalen Wettkampfprogramm der mehr als 60 adh-Veranstaltungen über internatio-
nale Wettbewerbe des Europäischen Hochschulsportverbands (EUSA) und des Hochschulsport-
Weltverbands (FISU) bis hin zu lokalen Events. 

Als erstes Großevent werden die EUSA-Games 2016 mit einer ausführlichen Berichterstattung 
zum deutschen Team auf dem Online-Sportsender zu sehen sein. Danach wird es Berichte über 
die Deutsche Studierenden-Nationalmann-schaft, die 2016 bei über 20 Studierenden-Welt-
meisterschaften an den Start gehen, geben.

„Um die Vielfalt – auch der Events vor Ort – abbilden zu können, rufen wir alle adh-Mitglieds-
hochschulen und Studierenden dazu auf, uns bei der Videoerstellung zu helfen und eigenes 
Videomaterial zur Verfügung zu stellen“, sagte Nikola Franic. Ein Kurzleitfaden zur Videoproduk-
tion sowie der adh-Bewegtbild-Service sollen bei der einfachen Erstellung von Videomaterial 
helfen . Neben einem breiten On-Demand-Angebot, welches vor allem Highlight-Clips umfasst, 
und einem Hochschulsport-Nachrichtenformat sind auch vereinzelte Live-Angebote in Planung.

Über Sportdeutschland.TV

Sportdeutschland.TV (www.sportdeutschland.tv) ist der Online-Sportsender des DOSB. Die 
im August 2014 gestartete Internetplattform will den deutschen Sport in seiner ganzen 
Vielfalt zu zeigen. Unter dem Motto „Sport entdecken, Sport erleben“ bietet die Plattform 
Bewegtbildinhalte aus einer Vielzahl von Sportarten als Livestream und On-demand-Video. 
Das Angebot umfasst neben nationalen und internationalen Großereignissen diverse 
Bundesligen sowie Highlights, Zusammenfassungen und Hintergrundberichte rund um Sport,
sportliche Leistungen und die Menschen und Geschichten dahinter.
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  Aufarbeitung Kindesmissbrauch: Kommission stellt Arbeitsprogramm vor

(DOSB-PRESSE) Betroffene und Zeitzeugen können jetzt telefonisch oder schriftlich mit der 
Unabhängigen Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs in Kontakt treten, um
an Anhörungen teilzunehmen. Das Infotelefon Aufarbeitung 0800 4030040 (anonym und kosten-
frei) und die Website www.aufarbeitungskommission.de informieren über die Arbeit der Kommis-
sion und den Ablauf der Anhörungen. Das gab die Kommission an diesem Dienstag in Berlin 
bekannt.

„Die Einrichtung einer Kommission ist zentral für die Anerkennung des Unrechts und Leids von 
Betroffenen auf gesellschaftlicher und institutioneller Ebene“, sagte die Kommissions-Vorsitzen-
de Prof. Sabine Andresen. Betroffenen sei selten zugehört und oft nicht geglaubt worden. „Wir 
müssen das strukturelle Versagen des Kindesschutzes aufdecken und uns dem Verschweigen 
und Wegschauen in der Bundesrepublik Deutschland und der DDR schonungslos stellen“, 
ergänzte sie, als sie gemeinsam mit den ständigen Gästen der Kommission, dem Unabhän-
gigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs, Johannes-Wilhelm Rörig, und 
den Mitgliedern des Betroffenenrates beim Unabhängigen Beauftragten, Tamara Luding und 
Matthias Katsch, das Arbeitsprogramm der Kommission 2016–2019 vorstellte.

Der Deutsche Bundestag hatte sich im Sommer 2015 für die Einrichtung einer Aufarbeitungs-
kommission ausgesprochen. Die Kommission wurde vom Unabhängigen Beauftragten im Januar
2016 bis zum Ende seiner Amtszeit, bis Ende März 2019, berufen. Die sieben Kommissionsmit-
glieder sind ehrenamtlich tätig.

„Wir müssen uns als Gesellschaft damit auseinandersetzen, dass wir in der Vergangenheit bei 
sexuellem Kindesmissbrauch zu oft weggesehen und geschwiegen haben“, sagte Rörig. „Weg-
sehen, Schweigen und Bagatellisieren sind auch heute noch die zentralen Gründe, warum sich 
im Bereich von Schutz und Hilfen bei sexueller Gewalt an Mädchen und Jungen zu wenig be-
wegt. Das Investment in Prävention und Hilfen steht bis heute in keinem Verhältnis zum Ausmaß 
dieser Verbrechen.“ Die neue Kommission werde dazu beitragen, dass Verantwortliche in Politik 
und Gesellschaft eine größere Vorstellung davon bekämen, welches enorme Leid und welche 
schweren Folgen sexueller Kindesmissbrauch im Leben von Menschen – und damit auch in 
unserer Gesellschaft – anrichte. „Wir dürfen Kindern nicht länger den Schutz vorenthalten, den 
wir ihnen schon längst geben könnten“, sagte Rörig. „Nur durch konsequent politisches und 
gesellschaftliches Handeln kann der tausendfache Missbrauch beendet werden.“

Weitere Informationen finden sich online unter www.aufarbeitungskommission.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

  Reiter trauern um Ursula Bruns

(DOSB-PRESSE) Im Alter von 93 Jahren ist Ursula Bruns in Reken verstorben. Sie habe das 
Freizeitreiten in Deutschland maßgeblich geprägt, heißt es in einem Nachruf der Deutschen 
Reiterlichen Vereinigung (FN). 

Ursula Bruns wurde am 1. September 1922 in Bocholt geboren. Nach dem Studium der Kunst-
geschichte und Germanistik galt ihr Hauptinteresse seit den 50er Jahren einer artgerechten Hal-
tung und Ausbildung von Pferden. Sie schrieb mehr als 48 Bücher, darunter „Dick und Dalli und 
die Ponys“, auf das die Immenhof-Filme zurückgehen. 1958 gründete sie die Zeitschrift „Pony-
Post“ und 1969, darauf aufbauend, „Freizeit im Sattel“. 1976 entwickelte Ursula Bruns mit der 
Erwachsenenpädagogin Prof. Inge Behr eine neue Methode zum Einstieg in das Reiten. Um die 
von ihr entwickelten Ideen in die Praxis umzusetzen, gründete sie 1978 das FS Test-Zentrum 
Reken in Westfalen – heute bundesweit als Reit-Zentrum Reken bekannt. Bis ins hohe Alter von 
über 80 Jahren ritt Ursula Bruns täglich ihre Isländer und töltenden Traber. Für ihr Engagement 
erhielt sie viele Auszeichnungen, darunter die FN-Plakette in Silber für besondere Verdienste.

  Wegbereiter des eigenständigen Profifußballs: Zum Tod von Wilfried Straub 

(DOSB-PRESSE) Wilfried Straub, von 2001 bis 2005 erster Vorsitzender der Geschäftsführung 
der DFL Deutsche Fußball Liga, ist am Montag (2. Mai) im Alter von 77 Jahren nach langer und 
schwerer Krankheit verstorben. Er sei wesentlich am Weg des deutschen Profifußballs in die 
Eigenständigkeit beteiligt gewesen, heißt es im Nachruf der DFL.

Seit 1968 arbeitete Wilfried Straub beim Deutschen Fußball-Bund (DFB), zunächst als Abtei-
lungsleiter. Als Ligasekretär und ab 1991 als Direktor Liga, Marketing, Wirtschaft/Finanzen war er
auch zuständig für die Belange der Bundesliga und der 2. Bundesliga, unter anderem für Fern-
sehverträge. Vom DFB wechselte Wilfried Straub 2001 nach deren Gründung zur DFL. Er war 
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes und DFB-Ehrenmitglied. 

„Der Ligaverband trauert um seinen Ehrenangehörigen Wilfried Straub“, sagt Ligapräsident Rein-
hard Rauball. „Sowohl in seiner Funktion als DFB-Direktor als auch später als Vorsitzender der 
DFL-Geschäftsführung hat er dem deutschen Profifußball über Jahrzehnte wertvolle Dienste 
erwiesen. Insbesondere die Gründung von Ligaverband und DFL wurde von Wilfried Straub 
gemeinsam mit Männern wie Gerhard Mayer-Vorfelder, Werner Hackmann und Wolfgang 
Holzhäuser maßgeblich vorangetrieben. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.“ 

DFL-Geschäftsführer Christian Seifert, vor elf Jahren Nachfolger von Straub, sagte: „Als Wegbe-
reiter für die Eigenständigkeit des deutschen Profifußballs hat sich Wilfried Straub große Aner-
kennung erworben. Schon in seiner Zeit beim DFB wurden durch ihn wichtige Entwicklungen für 
die Bundesliga und der 2. Bundesliga auf den Weg gebracht. Dabei ist unter anderem das in 
ganz Europa hoch anerkannte Lizenzierungsverfahren hervorzuheben.“ Überaus geschätzt war 
Straub auch international. 2006 zeichnete ihn der damalige UEFA-Präsidenten Lennart Johans-
son mit dem Ehrenpreis des Präsidenten aus. 
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  Fußball: DFB benennt Ralf Köttker zum Stellvertretenden Generalsekretär 

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) setzt nach der Wahl von Präsident Rein-
hard Grindel und Schatzmeister Stephan Osnabrügge sowie der Berufung von Generalsekretär 
Friedrich Curtius auf dem Außerordentlichen Bundestag am 15. April 2016 die personelle Neu-
aufstellung an der Verbandsspitze fort. Das gab er am vorigen Freitag (29. April) bekannt.

Ralf Köttker übernimmt mit sofortiger Wirkung die Funktion des Stellvertretenden Generalsekre-
tärs. Daneben zeichnet der frühere Journalist als Direktor Kommunikation und Öffentlichkeits-
arbeit für die gesamte Verbandskommunikation verantwortlich und leitet als Geschäftsführer die 
DFB-Online GmbH.

Die bisherige Direktion Recht, Sportgerichtsbarkeit, Finanzen, Personalwesen, IT und Zentrale 
Dienste wird künftig neu geordnet. Ab sofort gibt es eine eigenständige Direktion Recht und 
Sportgerichtsbarkeit. Geführt wird sie von Jörg Englisch, der seit 1995 beim DFB tätig ist und als 
promovierter Jurist bereits seit 2007 Leiter der Rechtsabteilung des Verbandes war.

Die Bereiche Finanzen, Personalwesen, IT und Zentrale Dienste wird künftig Ulrich Bergmoser 
leiten. Der promovierte Betriebswirt war CFO mehrerer Gesellschaften in Großbritannien und in 
der Geschäftsleitung einer international renommierten Unternehmensberatung. Bergmoser hat 
sich dabei schwerpunktmäßig um Restrukturierungs- und Strategiethemen gekümmert sowie 
erfolgreiche Reorganisationsprogramme großer Unternehmen durchgeführt.

Reinhard Grindel erklärte, die Einführung einer eigenständigen Direktion Recht sei auch eine 
Konsequenz aus den Untersuchungsergebnissen der Kanzlei Freshfields zur WM 2006 „und 
unserem daraus resultierenden Ziel, die internen Kontrollsysteme deutlich zu stärken“. 

  Der BDR startet seinen Radmarathon-Cup Deutschland 2016

(DOSB-PRESSE) „Herausfordernde Tagestouren auf der Straße über mehr als 200 Kilometer“ 
kennzeichnen „die Königsklasse des Breitensports im Bund Deutscher Radfahrer“, den BDR 
Radmarathon-Cup Deutschland, der in diesem Jahr 21 Veranstaltungen umfasst. Das hat der 
BDR bekanntgegeben.

Dabei gehe es nicht um Geschwindigkeit: „Ankommen ist das gesetzte Ziel, es gibt keine offiziel-
le Zeitnahme, dafür sehr häufig höchst anspruchsvolle Klettereinlagen über die deutschen Mit-
telgebirge“, heißt es in der Einladung. Mehr als 130 Vereine organisierten jährlich ein Langstre-
ckenangebot und suchten dafür verkehrsarme und landschaftlich reizvolle Streckenverläufe, auf 
denen das Fahren richtig Spaß mache und zu einem unvergesslichen Erlebnis werde.

Die Serie biete eine Auswahl von Veranstaltungen mit dem Prädikat „besonders empfehlenswert',
erklärt der BDR. 21 Touren in der ganzen Bundesrepublik würden dafür jährlich neu bestimmt. 
„Die Strecken sind ausgeschildert, unterwegs gibt es Verpflegung, Pannendienst und Erste-Hilfe.
Bei fünf erfolgreich absolvierten Radmarathons wird als Anreiz und Auszeichnung das begehrte 
Finisher-Trikot verliehen. Unabhängig davon werden für jeden gefahrenen Radmarathon der 
Serie sechs Punkte für die RTF-Jahreswertung vergeben.“

Weitere Informationen zu den Touren finden sich online.
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  Mehr als 400 Golfanlagen laden zur Golf-Erlebniswoche ein

(DOSB-PRESSE) „Golf. Mitten ins Glück“ – unter diesem Motto laden Golfanlagen im Deutschen
Golf Verband (DGV) noch bis zum 9. Mai Interessierte zu einer bundesweiten Golf-Erlebniswo-
che ein, um die Sportart selbst auzuprobieren. „Einfach vorbeikommen, kostenlos ausprobieren 
und Spaß haben“, heißt es in der Einladung.

„Jeder, der schon immer einmal einen Golf ausprobieren wollte, ist herzlich eingeladen, eine der 
über 400 Anlagen zu besuchen. Wir wollen das Glücksgefühl eines Golfschwungs erlebbar ma-
chen“, sagte Jörg Schlockermann, Vorstand Kommunikation und Golfentwicklung des DGV. Als 
besonderes Highlight könnten alle Besucher der Golf-Erlebniswoche eine Reise zu den Olympi-
schen Spielen nach Rio de Janeiro gewinnen. Der DGV feiert das Olympia-Comeback der Sport-
art nach 112 Jahren unter dem Motto #VORFREUDE – Golf in Rio. 

„Ganz gleich ob Kinder oder Erwachsene – alle erleben bei der Golf-Erlebniswoche hautnah die 
Faszination des Golfsports mit garantiertem Spaßfaktor. Denn Golf ist ein Sport für Jedermann“, 
heißt es in der Einladung. Die Ausrüstung werde gestellt. Mitzubringen seien lediglich Sportschu-
he und bequeme Kleidung. Eine vorherige Anmeldung sei nicht erforderlich.

Seit 2008, erklärt der DGV, hätten bereits 323.000 Besucher am bundesweiten Golf-Schnupper-
tag des Verbandes teilgenommen. Ein Großteil der 430 teilnehmenden Anlagen veranstaltet 
seinen Golf-Erlebnistag in der Aktionswoche zwischen dem 30. April und 9. Mai. Einige wenige 
Golfanlagen weichen auf einen Alternativtermin aus. Um zu erfahren, welche Anlage Interes-
sierte in ihrer Nähe besuchen können, finden diese auf der Webseite www.golfglueck.de eine 
Liste aller teilnehmenden Clubs mit allen wichtigen Informationen.

  „Seid kreativ“: Alpenverein veranstaltet Klimaschutzsymposium

(DOSB-PRESSE) Am 29. April haben sich rund 150 Experten aus Wissenschaft, Wirtschaft, Poli-
tik und Verbänden auf Einladung des Deutschen Alpenvereins (DAV) in Garmisch-Partenkirchen 
getroffen, um über die Zukunft des Klimaschutzes in den Alpen zu debattieren. Im Mittelpunkt 
des DAV-Klimaschutzsymposiums standen die Themen Tourismus, Bergsport, Mobilität und 
Umweltbildung. Der DAV veranstaltete das Treffen im Rahmen seines vom Bayerischen Umwelt-
ministerium geförderten Projektes „Klimafreundlicher Bergsport“.

Einig sich die Experten gewesem, dass der Klimawandel viele Probleme für die ökonomische, 
ökologische und soziale Entwicklung in den Alpen mit sich bringe, und dass der menschen-
gemachte Anteil am Klimawandel so weit wie möglich zu reduzieren sei, heißt es in einer Mittei-
lung des DAV. Der größte Hebel in dieser Hinsicht sei die Mobilität – und damit die Frage, wie es 
gelinge, möglichst viele Menschen zu einer klimaschonenden Anreise in die Berge zu bewegen.

Im Hinblick auf den Tourismus seidie Forderung nach einer Stärkung sanfter und nachhaltiger 
Formen deutlich geworden. An die Adresse der Bergsportler richtete das Symposium einen 
Appell: „Reagiert flexibel auf die neuen klimatischen Bedingungen! Ändert eure Pläne, wenn es 
die aktuellen Verhältnisse erfordern! Seid kreativ!“ Für diesen Bewusstseinswandel, das sei die 
vierte von allen Symposiums-Teilnehmern getragene Erkenntnis, seien umfassende Bildungs- 
und Kommunikationsanstrengungen erforderlich. 
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  Fußball-Botschafter-Ehrenpreis 2016 geht an Karl-Heinz Schnellinger

(DOSB-PRESSE) Der diesjährige Ehrenpreis der Initiative „Deutscher Fußball Botschafter“ geht 
an Karl-Heinz Schnellinger, „einer der besten Verteidiger in der Geschichte des deutschen 
Fußballs“. Die persönliche Übergabe, so teilte die Initiative an diesem Dienstag mit, erfolge am 
11. Mai im Auswärtigen Amt in Berlin.

Schnellinger nahm an vier Weltmeisterschaften teil (1958-1970), war u.a. Weltpokalsieger, 
mehrmaliger Europapokalsieger (der Landesmeister und der Pokalsieger), viermaliger italieni-
scher Pokalsieger sowie italienischer und deutscher Meister. Er zählte fast ein Jahrzehnt lang zu 
den besten Verteidigern weltweit. Legendär war sein Tor bei der WM 1970 zum 1:1 im sogenann-
ten Jahrhundertspiel zur Verlängerung gegen Italien (Endstand 3:4 n.V.).

Der Jury-Vorsitzende Rainer Holzschuh sagte zur Wahl: „Schnellinger hat sehr zum Ansehen des
deutschen Fußballs durch seine Leistung und sein Auftreten in vielen internationalen Begegnun-
gen, vor allem aber durch sein Wirken in Italien beigetragen. Wichtiger Zeitzeuge ist Jury-Mit-
glied Uwe Seeler, der 1966 mit Karl-Heinz Schnellinger im Wembley-Finale, 1970 im WM-Halb-
finale stand. Die Jury war sich einig, dass er diese Ehrung hoch verdient hat.“

Überreicht wird der Award im Rahmen der Verleihungsveranstaltung der Initiative „Deutscher 
Fußball Botschafter“ persönlich durch Uwe Seeler. Schnellinger, ehemaliger Star des AC Mai-
land, wird dann als Nachfolger des ehemaligen Nationalspielers Thomas Hitzlsperger gekürt, der
die Auszeichnung 2015 für sein Engagement auf und neben dem Platz erhielt. In Anwesenheit 
von Außenminister Frank-Walter Steinmeier werden zudem der Publikums- und Hauptpreis 
„Deutscher Fußball Botschafter 2016“ vergeben. Nominiert sind in der Hauptkategorie Gernot 
Rohr, Burkhard Pape und Erich Rutemöller.

Der Deutsche Fußball Botschafter würdigt deutsche Trainer/innen und Spieler/innen, die durch 
ihr Auftreten im Ausland zum positiven Image von Deutschland in der Welt beitragen – verbun-
den mit der Förderung sozial-gesellschaftlicher Projekte in den jeweiligen Einsatzländern.

Bisher konnten so 19 Förderprojekte in 15 Ländern unterstützt werden. Erstmals 2013 vergeben,
erfolgt seit 2014 die Award-Verleihung im Auswärtigen Amt in Berlin. Die Preisträger 2015 waren 
Jürgen Klinsmann (Hauptpreis), Thomas Hitzlsperger (Ehrenpreis) und Mesut Özil (Publikums-
preis).

Weitere Informationen finden sich online.
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

  Fußball-EM 2016: DOSB weist auf GEMA-Tarife zum Public Viewing hin

(DOSB-PRESSE) Der DOSB hat seine Mitgliedsorganisationen über die aktuelle Tarifübersicht 
der GEMA zum Public Viewing bei der Fußball-EM vom 10. Juni bis 10. Juli 2016 in Frankreich 
informiert. In einer speziellen Tarif-Übersicht erläutert die Verwertungsgesellschaft für musika-
lische Aufführungs- und Vervielfältigungsrechte die verschiedenen Veranstaltungsarten und die 
dabei anfallenden Kosten. 

Beachtenswert sind dabei folgende zusätzliche Hinweise:

• Die Differenz zwischen dem im Tarif und der Übersicht für Veranstaltungen auf Flächen 
bis zu 200 Quadratmeter für alle Spiele genannten Betrag (65,82 bzw. 112,55 Euro) er-
klärt sich dadurch, dass in der Übersicht bereits die zusätzlich anfallenden Gebühren 
anderer Verwertungsgesellschaften enthalten sind.

• Sofern Vereine nur Spiele zeigen, die von ARD und ZDF übertragen werden, reduziert 
sich der Betrag um die Kosten für die Verwertungsgesellschaft Media. SAT 1 überträgt 
nur sechs der 51 Spiele (jeweils am letzten Spieltag der sechs Vorrundengruppen eines 
der beiden parallel stattfindenden Spiele; das Spiel der deutschen Mannschaft ist nicht 
dabei). Die Vereine müssen die Beschränkung auf Übertragungen der öffentlich-recht-
lichen Fernsehanstalten bei der Anmeldung ausdrücklich angeben, da sonst keine Redu-
zierung erfolgt.

• Eine weitere Reduzierung ergibt sich durch die Einräumung des 
Gesamtvertragsnachlasses in Höhe von 20 Prozent.

Die detaillierte Übersicht findet sich online.

  Weimar: „Konzert der Religionen“ zugunsten des UN-Flüchtlingshilfswerkes

(DOSB-PRESSE) Mit einem „Konzert der Religionen“ der Mecklenburgischen Staatskapelle soll 
am Pfingstsamstag (14. Mai) um 18 Uhr in der Georgenkirche Wismar ein Zeichen für ein fried-
liches Zusammenleben aller Religionen und Kulturen gesetzt werden. Die Eintrittsgelder kommen
komplett dem UN-Flüchtlingshilfswerk (UNHCR) zugute. Auf dem Programm stehen Werke 
verschiedener Weltreligionen – von Mozart über Alkhamash bis zu Harvey und Mendelssohn. 
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Das Konzert steht unter Schirmherrschaft der bundesweiten „Allianz für Weltoffenheit, Solidarität,
Demokratie und Rechtsstaat“, der auch der DOSB angehört. Diese Allianz appelliert angesichts 
der aktuellen Herausforderungen, demokratische Grundwerte und gesellschaftlichen Zusammen-
halt zu wahren sowie Hass und Intoleranz entschieden entgegenzutreten.

„Das Pfingstfest steht dafür, dass Menschen unterschiedlicher Sprache und Herkunft einander 
verstehen lernen können – auch, weil Gottes Geist sie verbindet und zur Verständigung ruft“, 
sagte der Schweriner Bischof Andreas von Maltzahn. Die Nordkirche zählt neben der Mecklen-
burgischen Staatskapelle, der Hansestadt Wismar und dem Kirchenkreis Mecklenburg zu den 
Initiatoren des Benefizkonzertes. 

„Die universale Sprache der Musik vermag verschiedene Kulturen miteinander zu verbinden. 
Musik ist zugleich ein prägendes Element der meisten Religionen“, sagte Thomas Probst vom 
Orchestervorstand der Staatskapelle. Für das Programm sei beispielsweise ein orthodoxer 
Choral genauso wie das jüdisch-muslimische Werk „Two Sides of Jerusalem“ oder das „Finale 
aus der Reformations-Sinfonie“ ausgewählt worden. Neben den Orchestermusikern spielen 
Solisten unter der Leitung von Generalmusikdirektor Daniel Huppert.

Karten können bei der Tourist-Information Wismar unter Telefon 03841 19433 oder per eMail an 
tickets@wismar.de bestellt werden können.

Allianz für Weltoffenheit

Der im Februar 2016 gegründeten „Allianz für Weltoffenheit, Solidarität, Demokratie und 
Rechts-staat" gehören u.a. an: DGB, evangelische und katholische Kirche, Zentralrat der 
Juden, Koordinationsrat der Muslime, Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbän-
de, Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege, Deutscher Kulturrat, Deutscher
Naturschutzring und Deutscher Olympischer Sportbund. Infos finden sich unter www.allianz-
fuer-weltoffenheit.de.

  Thema „Märkte im Sport“: Sportökonomen tagen in Tübingen

(DOSB-PRESSE) Die 20. Jahrestagung des Arbeitskreises Sportökonomie e.V. am 13. und 14. 
Mai in Tübingen rückt die Märkte im Sport in den Mittelpunkt. 

„Märkte sorgen in unseren Gesellschaften dafür, dass über Angebot und Nachfrage effiziente 
Bedingungen  entstehen – auch im Sport?“ Dieser Frage, so heißt es in der Einladung, widme 
sich der Arbeitskreis mit seiner diesjährigen Tagung, die er zusammen mit dem Institut für Sport-
wissenschaft der Eberhard Karls Universität Tübingen durchführen wird. 

Das wissenschaftliche Komitee habe mit Referenten aus acht Ländern ein interessantes Pro-
gramm zum Tagungsthema „Arbeitsmarkt und Sport – eine ökonomische Betrachtung“ zusam-
mengestellt, heißt es weiter. So stünden etwa die Arbeitsmärkte in unterschiedlichen Sportarten 
und Fragen der Effizienz bei Regulierungen der Wett- und Transfermärkte ebenso im Fokus wie 
Fragen zur Haushaltsnachfrage nach Sport unter Berücksichtigung von Zuwendungen.

Informationen zum Programm und zur Anmeldung finden sich online unter www.uni-
tuebingen.de/ak-sportoekonomie.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  „Respekt für das Anderssein des Anderen“

Beim Frühjahrsseminar des Freiburger Kreises in Hoyerswerda ist „Sport für 
Flüchtlinge“ ein zentrales Thema

Von Hans-Peter Seubert 

„Der offene Sportverein – Sport und Flüchtlinge“. Das Sportpolitische Forum beim Frühjahrs-
seminar des Freiburger Kreises (FK) jüngst in Hoyerswerda diskutierte Entwicklungen und Erfah-
rungen dieser mächtigen gesellschaftlichen Herausforderung in Deutschland. Aller föderalen 
Unterschiede und allem Aktionismus zum Trotz: In den Sportvereinen und -Verbänden bewegt 
sich viel, um ihrer Herr zu werden. FK-Beiratsmitglied Professor Georg Anders (Sporthochschule 
Köln) sagte: „Integration ist ein langfristiger Prozess, das geht nicht von heute auf morgen – aber
es lohnt sich.“

Er und vier weitere Diskutanten empfahlen für die Vereinspraxis grundsätzliche Rahmenbedin-
gungen: 1. Menschen, die in der Lage sind, die Angebote zu vermitteln. 2. Kontaktpersonen, 
welche in die Gemeinschaft hineinwirken, Werte und Vertrauen schaffen. 3. Flüchtlings-Lotsen, 
Sport-Coaches im gleichen Alter wie die Zielgruppe. 4. Multiplikatoren, die die Landessprache 
sprechen. Bei den Dolmetschern fehlt es zudem an Frauen. Es gibt genug Vereine, die Angebote
planen, aber unsicher sind (bei Versicherung und Haftung).

Sportwissenschaftler Anders zitierte Erhebungen aus dem laufenden Sportentwicklungsbericht 
2015/2016. Inzwischen organisierten, so die Umfrage-Angaben, ein Drittel der 91.000 Sportver-
eine Sport für Flüchtlinge. Ein Fünftel fördere aktiv die Teilhabe. Parallel dokumentiert eine Stich-
probe im FK: 34 der 171 Mitgliedsvereine sind derzeit in integrativ aktiv.

Erfolgreiche Einbindung von Flüchtlingen sei zugleich abhängig vom richtigen Angebot, 
Sprachvermittlung und -Kenntnissen, zwischenmenschlichem Vertrauen, Sensibilität für 
kulturelle, religiöse Unterschiede, klaren Regeln und Abgrenzungen. Georg Anders: „Begegnung 
schafft Vertrauen, Respekt für das Anderssein des Anderen.“

Jörg Schnitzerling, Vorstandsvorsitzender des ASC Göttingen: „Unsere Erfahrungen auf die 
Flüchtlinge zuzugehen und etwas mit Flüchtlingen zu machen, sind außerordentlich positiv.“

Neben dem Fitnessstudio und der Kindertagesstätte des Großvereins entstand vor über einem 
Jahr ein Wohnheim der Stadt für 300 der 1000 Flüchtlinge in Göttingen. Die Clubregie ging in die
Offensive, baute mit Bürgerversammlungen Berührungsängste der Vereinsklientel ab, sammelte 
etwa 300.000 Euro Zuschüsse und Gelder von Sponsoren. Damit wurde eine Trainingshalle ge-
baut. Ein hauptamtlicher und zwei ehrenamtliche Kräfte betreuen das Projekt. 

Auch andere Clubs bieten ihre Offerten an und übernehmen Flüchtlinge. Von derzeit noch180 
Betreuten in der Unterkunft gelang es, 25 in Vereine zu vermitteln, 40 für Sportangebote zu 
begeistern. Viele öffneten sich. Schnitzerling: „Es gibt überhaupt keine Auffälligkeiten.“ Fünf 
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Praktikanten, zwei mehrwöchige Praktika sowie ein Kandidat für den Bundesfreiwilligendienst 
wurden inzwischen aus der Zielgruppe gewonnen.

Michael Pape, Vereinsmanager des TSV Spandau, schilderte enttäuschende Erfahrungen aus 
Berlin. 1800 Flüchtlinge in einer Zeltstadt auf dem Kasernengelände in Spandau waren auf die 
Schnelle nicht zu begeistern. Der Verein, der seine Leichtathletik-Trainingsstätte (Halle belegt) 
einbüßte, versuchte, dank eines arabischen Trainers und mit Flyern in Arabisch, Trainingsange-
bote zu platzieren. Doch es kam niemand. Nun probiert es Papes Verein mit einer neuen Idee, 
um vor allem die vielen Kinder zu erreichen: „Wir veranstalten ein Willkommensfest für Willkom-
mensklassen (im Aufbau). Wir geben dem Sport ein Gesicht.“

Frank Kegler, Flüchtlingskoordinator im Landessportbund (LSB) Berlin, berichtete von 75 Flücht-
lingsunterkünften in der Hauptstadt. 63 (nahezu alle großen Spielsporthallen) von 1000 Arenen 
seien nicht nutzbar für den Vereinssport. Dennoch übten die Betroffenen Solidarität.

Inzwischen hat der LSB Beratungsstrukturen entwickelt. Ein Praxisleitfaden nimmt den Vereinen 
die Ängste. Die finanzielle kommunale Förderung wurde auf 300 000 Euro aufgestockt. 16 
Flüchtlingen zwischen 18 und 28 Jahren, darunter vier Frauen, wurden bisher zu Übungsleitern 
ausgebildet „in Kontakt gebracht mit einem sozialen System Sportverein“, finanziert von Wirt-
schaftspartnern, die mit Drei-Tage-Praktika ebenfalls profitieren. Kegler: „Ein großes Spektrum 
von Sportarten können wir vorhalten. Die ganze Sache ist natürlich kein Selbstläufer.“  Er 
schätzt, dass zehn Prozent der Flüchtlinge gut ausgebildet sind, zehn Prozent Zeugnisse vor-
weisen können, 80 Prozent jedoch ohne jegliche Abschlüsse kommen.

Beispielgebend für fruchtbare Flüchtlingsbegleitung ist Hessen. Frank Eser von der Sportjugend,
Landeskoordinator „Integration durch Sport“ beim LSB Hessen: „Das Wichtigste für uns sind die 
Vereine.“ 165 Stützpunkte werden über das Landesprogramm betreut und finanziert. Zwei Millio-
nen Euro stellt das Land über die Kommunen, Vereinen mit Angeboten zur Verfügung – pro 
Projekt zwischen 5000 und 25 000 Euro (Übungsleiter, Sportbekleidung, Materialien). 210 aus-
gebildete Sport-Coaches, dazu acht Hauptamtliche bei der Sportjugend, übernehmen Mentoren-
Rollen, knüpfen Verbindungen zu den Flüchtlingen, Netzwerken, sowie Kommunen und anderen 
Organisationen und beraten die Vereine. Eser: „Die Sportangebote der Vereine werden vielfälti-
ger und damit natürlich auch der Zugang.“

Neben bürokratischen und formalen Hürden gelte es Berührungsängsten von Übungsleitern, der 
Überforderung Ehrenamtlicher (nicht ausgebildet in der Traumata-Behandlung) und Vorurteilen 
des Umfeldes zu begegnen. Das Beratungsnetzwerk möchte die Zivilcourage stärken und 
sensibilisieren für das Anderssein der Zielgruppe, aber auch die Regelwerke des Sports. 
Unterstützung im Kampf gegen Rassismus und Ausgrenzung sei in Hessen Teil des Betreuungs- 
und Begleitungskonzepts. Aus einem Topf des LSB (350.000 Euro) fließen in Hessen zusätzlich 
monatlich 400 Euro für die Koordination an die 23 hessischen Sportkreise. Georg Anders: „Hes-
sen könnte mit diesem Konzept vielen anderen Bundesländern als Vorbild dienen. Man muss das
Rad nicht immer neu erfinden.“

FK-Vorsitzender Wolfgang Heuckmann (Paderborn) kündigte in Hoyerswerda an, Good Gover-
nance (handeln und entscheiden nach Recht und Gesetz) wird beim Herbstseminar Ende Sep-
tember in Göttingen zentrales Thema. Der Vertrauensverlust – in Wirtschaft und Politik chronisch
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– habe längst auch die Sportorganisationen erreicht (Deutscher Fußball-Bund, FIFA, IOC). 
Heuckmann: „Das Schlimmste ist, wenn uns als Vereinsfunktionären das Vertrauen entzogen 
wird. Das ist unser wichtigstes Kapital. Wenn wir das Vertrauen verlieren, dann werden wir un-
sere Mitglieder verlieren. 60 Prozent der Bevölkerung betreiben schon den informellen Sport und 
nicht den organisierten.“

Beim Frühjahrsseminar in Hoyerswerda waren Vertreter von 44 der 171 Mitgliedsvereine (etwa 
850.000 Mitgliedschaften), der Arbeitsgemeinschaft größerer deutscher Sportvereine vertreten. 
Neu zum FK fanden PTSV Aachen, Buxtehuder Sportverein, TSV Kronshagen, TSV Oberha-
ching-Deisenhofen, Turnerschaft Jahn München und VfB Fallersleben.

Bei der Mitgliederversammlung der AG Sportverein wurden turnusmäßig die Vorstandsmitglieder 
Horst Lienig (Stuttgart/Finanzen, seit 1993) und Uwe Pulsfort (Bayer Leverkusen, seit 2014) für 
weitere zwei Jahre in ihren Ämtern bestätigt. Wie in den letzten Jahren üblich, beackerte das 
parallel laufende Nachwuchsführungskräfte-Seminar 2016 das Thema „Fit im Online-Marketing“. 

  Olympische Dimensionen in Berlin: JTFO und JTFP gehen zu Ende

Anlässlich der Schulsportwettbewerbe „Jugend trainiert“ hat sich die Hauptstadt Berlin in der 
vorigen Woche zum 91. Mal in ein großes olympisches und paralympisches Dorf verwandelt.

Die 360 besten Schulmannschaften in den olympischen Sportarten Badminton, Basketball, Ge-
rätturnen, Handball, Tischtennis und Volleyball sowie den paralympischen Sportarten Goalball, 
Rollstuhl-Basketball und Tischtennis trafen sich zwischen dem 26. und 30. April in Berlin, um die 
Sieger und Siegerinnen in den verschiedenen Wettkampfklassen (WK) zu ermitteln. Diese 
richten sich grundsätzlich nach dem Alter der teilnehmenden Mannschaften: An Wettkämpfen der
WK II nehmen Schüler und Schülerinnen zwischen 14 und 17 Jahren teil, die der WK III sind 
zwischen zwölf und 15 Jahren alt. Die WK IV, die im Bundesfinale in Berlin einmal vertreten war, 
umfasst die Alterstufe zehn bis 13 Jahre.

Erfolgreiche Schulwettkämpfe für Berliner Schulen

Bei „Jugend Trainiert für Olympia“ (JTFO) nutzten die Berliner Schulen anscheinend ihren Heim-
vorteil – sieben von 24 Entscheidungen konnten Mannschaften aus der Hauptstadt für sich ent-
scheiden. Allen voran die Volleyballer: Bis auf die WK II der Jungen, in der die Carl-von-Wein-
berg-Schule aus Frankfurt am Main erfolgreich war, gingen die Titel in den drei weiteren Klassen 
an Berliner Schulen.

Im Badminton konnten die letztjährigen Gewinner der WK II, die Luisenschule aus Mühlheim an 
der Ruhr, ihren Titel verteidigen, wohingegen sich in der WK III die Stadteilschule Alter Teichweg 
aus Hamburg durchsetzte.

Einen überaus souveränen Sieg feierten die Basketball-Mädchen vom Clavius-Gymnasium Bam-
berg, in den weiteren Klassen gingen die Titel ein weiteres Mal allesamt an das Schul- und Leis-
tungssportzentrum Berlin.

Äußerst knappe Entscheidungen gab es in diesem Jahr beim Handball. Während sich in der WK 
II die Mädchen des Herrmann-Vöchtling-Gymnasiums Blomberg (NRW) mit einem 11:9-Endspiel-
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erfolg gegen das Landesgymnasium für Sport aus Leipzig durchsetzten, gewannen die Schüle-
rinnen des Goethe-Gymnasiums Dortmund das Finale der WK III mit 14:12, ebenfalls gegen die 
Leipzigerinnen. Bei den Jungen musste in der WK II sogar die Verlängerung her, um einen Sie-
ger zu ermitteln. Da setzte sich die Lausitzer Sportschule Cottbus allerdings klar mit 25:17 n.V. 
gegen die CJD Christophorusschule aus Rostock durch. Den einzig klaren Erfolg konnte schließ-
lich das Jungenteam des Sportgymnasiums Magdeburg in der WK III verbuchen, das 18:11 ge-
gen die Potsdamer Sportschule „Friedrich-Ludwig-Jahn“ gewann.

Im Geräteturnen setzte sich bei den Mädchen der WK III, in der die Vorjahressiegerinnen des 
Schul- und Leistungssportzentrums Berlin gar nicht erst qualifiziert waren, das Ludwig-Frank-
Gymnasium durch. In der WK IV – hier gingen die Altersklassen 2003 bis 2006 an den Start – 
holten sich die Schüler des Lisa-Meitner-Gymnasiums Unterhaching sowie die Schülerinnen des 
Goethe-Gymnasiums Kassel den Titel.

Einen Sensationssieg im Tischtennis feierten die Jungen der Carl-von-Weinberg-Schule in der 
WK III: Sie schlugen im Finale die Schulweltmeister aus Düsseldorf. Die jüngeren Mitschüler der 
Frankfurter scheiterten im Endspiel der WK II an der Humboldtschule Hannover, welche somit 
gleich doppelt erfolgreich war: Der Titel der WK II bei den Mädchen ging ebenfalls nach Nieder-
sachsen. In der WK III durften sich die Schülerinnen des Gymnasium Schwarzenbeck (Schles-
wig-Holstein) als Sieger feiern lassen.

JTFP-Bundessieger kommen aus Berlin, Niedersachsen und Mecklenburg-Vorpommern

Auch beim Bundesfinale von „Jugend trainiert für Paralympics“ (JTFP) gab es spannende Wett-
kämpfe. 134 Schülerinnen und Schüler mit Behinderung haben in Berlin ihre Siegermannschaf-
ten in den Sportarten Goalball, Rollstuhlbasketball und Tischtennis ermittelt.

Gleich zweimal standen sich Berlin und Niedersachen im Endspiel gegenüber. Während die Han-
noveraner den Titel Bundessieger 2016 im Rollstuhlbasketball mit nach Hause nehmen, holten 
sich die Berliner die Goldmedaille im Tischtennis. 

Mit diesem Sieg setzte die Carl-von-Linné-Schule aus Berlin der niedersächsischen Erfolgsserie 
im Tischtennis ein Ende. Die Heinrich-Böll-Schule aus Göttingen gewann die vergangenen sechs
Bundesfinals in Folge. Die Göttinger, die ihre beiden stärksten Spieler nicht mehr in der Mann-
schaft hatten, kämpften bis zum Schluss und nahmen jede Chance wahr. Bis zum Finalspiel hat-
te keine der Mannschaften einen Punkteverlust. Die Berliner setzten sich dann aber im Endspiel 
mit 4:2 durch.

Mit einem Gleichstand (3:3) endete das kleine Finale zwischen dem Förderzentrum „Prof. Dr. 
Rainer Fetscher“ Dresden und der LVA-Anna-Freud-Schule aus Köln. Damit musste der Ver-
gleich nach Spielen herangezogen werden, den die Dresdner mit genau einem Spiel mehr 
(13:12) gewannen und damit Platz drei belegen.

Lars Pickardt, Vorsitzender der Deutschen Behindertensportjugend, erklärte bei der Siegereh-
rung: „Im dritten Jahr der Zusammenlegung von JTFP und JTFO hat sich erneut gezeigt, wie 
einfach Inklusion funktioniert. Kinder und Jugendliche mit und ohne Behinderung spielen neben 
einander, in unterschiedlichen Wertungsklassen, ihre Bundessieger aus und teilen hier in Berlin 
die Eindrücke und gemeinsamen Erlebnisse des weltweit größten Schulsportwettbewerbs.“
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Beim Rollstuhlbasketball unterlag die Berliner Carl-von-Linné-Schule im Finalspiel klar der Mira-
Lobe-Förder- und Oberschule aus Hannover mit 8:24 Punkten. Im gesamten Turnier dominierten
die Hannoveraner, die Nationalspieler der Juniorenmannschaft im Team hatten und dürfen sich 
zu Recht Bundessieger 2016 im Rollstuhlbasketball nennen.

Platz drei geht an die LVR-Anna-Freud-Schule aus Köln, die sich mit 23:15 Punkten gegen das 
Mecklenburgische Förderzentrum Schwerin durchsetze. 

Das Überregionale Förderzentrum Sehen Neukloster ist JTFP-Bundessieger 2016 im Goalball. 
Das Team aus Mecklenburg-Vorpommern dominierte den gesamten Turnierverlauf und siegte im 
Finale gegen die Schloss-Schule Ilvesheim (Baden-Württemberg) mit 8:2.

Die lange Gruppenphase des Goalballturniers verlangte den Spielern viel Einsatz ab, denn zu-
nächst spielten die Mannschaften in der Vorrunde im Liga-Modus. Bereits hier zeigten die Schü-
lerinnen und Schüler aus Mecklenburg-Vorpommern ihr Können und gingen als ungeschlagene 
Favoriten in die Ausscheidungsrunde, in der sie sowohl gegen die Von-Vincke-Schule aus Soest 
im Halbfinale (12:4) und im Finale über die Baden-Württemberger siegten.

Die Bronzemedaille sicherte sich das bbs Nürnberg-Förderzentrum Sehen aus Bayern.

Oliver Hörauf, der sich auf seine Teilnahme bei den Paralympics in Rio vorbereitet, schickte den 
Goalball-Teams in Berlin eine Videobotschaft. Der Nationalmannschaftsspieler war vor zwei 
Jahren selbst mit seiner Schulmannschaft aus Chemnitz beim JTFP-Bundesfinale dabei. „Für 
mich und meine Mitspieler war die Teilnahme am Bundesfinale JTFP ein einmaliges Erlebnis.“, 
sagte er. „Es bestärkte mich darin, in meiner Sportart weiter für meinen großen Traum, einmal an
den Paralympics teilnehmen zu dürfen, zu kämpfen. Da sich durch JTFP viel in der Jugendarbeit 
im Goalball getan hat, konnten wir letztes Jahr sogar mit unserer U19-Nationalmannschaft in den
USA Juniorenweltmeister werden.“

Alle Ergebnisse finden sich auch online. 
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